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Auf der Anhöhe der Wilhelminenftrafse, von hohen Kaftanienalleen flankiert, erhebt fich das Denkmal,

ein fchlanker Obelisk aus weißem lothringifchem Kalkftein, an deffen Sockel 4 weibliche Geflalten in

fchlicht herabfallendem Gewand unter Bäumen wandeln, an der Vorderfeite das Band mit der Namens—

infchrift, an der Rückfeite den \Vappenfchild, endlich zu beiden Seiten Blumenkränze haltend. In einen

Baumflamm ift das Reliefbildnis der Grofsherzogin in vergoldeter Bronze eingeladen. Das Ganze fteht

auf einem architektonifch behandelten, nach den Seiten ftark ausladenden Brunnenunterbau. Die weiblichen

Geftalten find nicht etwa als Karyatiden, fondern frei behandelt. Dadurch, dafs fie nicht für fich allein

modelliert und dann zufammenhanglos und wie zufällig vor den Sockel geheilt, fondern aus dem Stein

herausgehauen find, alfo in der Fläche bleiben, wird bei aller Freiheit Gefchloffenheit und eine feine,

reizvolle Umrifswirknng erzielt. Gerade diefe Feinheit des Umriffes auch des Unterbaues, der fich gut den

Geländeverhältniffen anfchmiegt, in Verbindung mit der graziöfen Schlankheit des Obelisken, gibt dem

Denkmal feinen durchaus weiblichen Charakter. Es ift ein Denkmal reiner edlen, unvergefslichen Frau,

von Frauen gewidmet«; es liegt etwas Lyrifches darin. Und das erhebt das Denkmal eigentlich erft zum

Kunftwerk; es if’t mit dem Herzen und Gemüt gefchaffen, es ift nicht die kalte Erfüllung einer Anfiandspflicht.

Und damit auch die moderne Kunft in ihrer Auffaffung der traditionellf’ten

aller Kunf’tformen berückfichtigt ill, fei das kleine feine Denkmal des in der belgi-

fchen Revolution gebliebenen Grafen Frédéric de ]V/e'rade‘ auf der Place des Martyrs

in Brüffel (Fig. 18) genannt, ein graziöfes Werk des Architekten Henri Van de

Velde und des Bildhauers Paul Duäois. Die Infchrift auf dem Denkmale lautet:
>>A Frédéric de Mérods, war! pour l’z'mz’épendance de la palrz'e, la ville de Bruxelles

recozznagflanle.« Was hier gegeben itt, if’t eine charakteriftifche Form des aus dem

amorphen Stein gefchnittenen Obelisken mit feinen fchön gefchwungenen Linien 127).

Ueber den Wa/hz'nglon—Obelisken zu \Vafhington vergl. die unten genannten

Zeitfchriften 123).

2) Obelisk mit fockelreicher Geftalt, mit Treppen, Waffen

becken, Tieren, Begleitfiguren und Medaillons.

Ein Denkmal in Mailand bezeichnet die reichere Gef’talt des Obeliskendenkmales.

Es if’c das Denkmal »a’elle cinqzte giornaz‘e«‚ das im Mai 1879 durch den Stadtrat

zu errichten befchloffen wurde »z'n comnzemorazz'one delle glorz'afe cz'nque giornale

del mama 1848«. Das Denkmal follte bei Porta Vittoria errichtet werden und ein

Erinnerungszeichen fein für die Märzkämpfe des Jahres 1848, in welchen der letzte

Angriff der bedrückten Bürger Mailands gegen die fremden Truppen ftattfand, der

mit einem Siege endigte und den eri‘ten Schritt für die Wiedergeburt Italiens

bedeutete. Am 18. März 1848 kam es zu einem blutigen Strafsenkampf zwifchen

den Einwohnern der Stadt und den Oefierreichern. Diefe mufsten in der Nacht

vom 21. zum 22. März die Stadt verlaffen.

Man hatte einen Wettbewerb ausgefchrieben, eine Summe von 500000 Lire

angenommen und einen >>Arco irionfale, propz'leo od ultra conflmz'le ea’{flcz'o« zur Be—

dingung gemacht. Doch ein derartiges Bauwerk hätte weder den Platzverhältniffen

entfprochen, noch auch die fymbolifcbarchitektonifche Bedeutung gehabt, den

Punkt feftzulegen‚ an welchem die entfcheidenden Kämpfe (tattfanden. Man eröffnete

einen zweiten Wettbewerb und wählte einen Entwurf des Bildhauers Gz'ufeppe Grandz'

(T 30. Nov. 1894129). Das Denkmal befleht aus einem 22,25 m hohen Obelisken,

127) Vergl. auch: Ari et décoratian, Febr, 1899,

128) Deutfche Bauz. 1884, S. 392 -— und: Centralhl. d. Bauverw. 1884, S. 558; 1885, S. 236.

129) L’z'dta } jatem'e: 1'ninrna ad un fiedrf/t'alla, al }u'mi: d'un aäeliscn, il quale varrtßbz :_I'zr femplg'flcato, vi1hma‚

rg/ßirano, f'agihzno, fremano le allegorz't dt’llz‘ Giarnat: ma/iq/z (d erm'clre. L'autare fi}}c dzflßr: nel/imöoln la }a_[/iane

della reallä, fenza fcmdere fer ciä dnll’altrzza del/a rapprzfeniaziane idml: del/alfa, anzx' z'nmrnanda park/la raffrefzn-

fazian: can funkt/ie liäen_'/_/imz.
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Obelisken, errichtet zum 800jährigen Jubiläum des fächfifchen Königshaufes der

Wettiner zu Dresden.
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der auf einem 2,10 m hohen Stufenunterbau mit abgeftumpften Ecken aus Granit

von Baveno ruht. Nur diefer Teil des Denkmales if’t aus Stein; alles übrige ilt

Bronze. Der Obelisk ift wenig verjüngt, hat eine kapitellartige Bekrönung und über

derfelben einen kegelförmigen Auffatz mit firahlendem Stern. Ueber den Stufen

erhebt lich zunächft ein 1,70 m hoher Sockel für die leidenfchaftlich bewegten Figuren-

gruppen, welche das Poftament des Obelisken umgeben. Die fymbolifchen Figuren,

fowie andere kleinere Teile des Denkmales find vergoldet. Die wilde Bewegung

der Figuren fucht die tiefe Leidenfchaftlichkeit der Ereigniffe jener Tage zum fym-

bolifchen Ausdruck zu bringen; die ftark ftilllebenartige, ornamentale und dekorative

Beigabe von Schilden, Palmen u. f. w. iii jedoch geeignet, die Tiefe und Gröfse der

Auffaffung zu beeinträchtigen. >>Umz giornata grzgia‚ una fallt; main, commoß'a

per il defli7m crudele che, cingue giorni imumzi« _— das bringt das Denkmal vor-

trefflich zum Ausdruck. Das Modell entftand 1886; 1894 erft war das Denkmal

vollendet.

Am 2 3. April 1896 wurde in Dresden auf dem Schlofsplatze der Wahn-Obelisk

enthüllt, errichtet zur Erinnerung an die glanzvollen Fefttage des Soojährigen ]ubi-

läums des fächfifchen Königshaufes der Wettiner in den Tagen vom 16.—19. Juni 1889.

Unter den Schmuckbauten, welche damals die Strafsen Dresdens zierten, nahmen

zwei Obelisken eine hervorragende Stellung ein, die vor dem Königlichen Schloffe

zwifchen der Auguftusbrücke, der Brühlfchen Terraffe und der katholifchen Hofkirche

fianden (Fig. 19 u. 20). Sie waren errichtet von Schilling und Gräbner und ge-

fchmückt mit zwei weiblichen Figuren von Schilling, darl’tellend Vergangenheit und

Gegenwart.

Als die Obelisken allein von den gefamten Schmuckbauten längere Zeit fiehen blieben, wurde

der monumental—kiinflzlerifche Wert diefer zunächlt nur für den Tag berechneten Werke ofl'enbar, und es

entftand der \Vunfch, fie in dauerndem Material ausgeführt als Erinnerung an die glanzvollen Wettin-Tage

zu erhalten, ähnlich wie die Fahnenmaften in Dresden-Neuftadt an den Einzug Kaifer Wilhelm I. in Dresden

an der Seite König Albert’s erinnern. Der Wunfch gewann Geflalt; es fiellte {ich jedoch heraus, dafs es

unmöglich fein würde, beide Obelisken an der urfprtinglichen Stelle zu erhalten, und fo kam man fchliefslich

darauf, nur einen Obelisken zu errichten und an diefem die beiden erwähnten Figuren anzubringen.

Der Obelisk [lebt vor dem fog. Prinzenpalais am Tafehenberg, welches der König Friedrich Augu/l als

Prinz bewohnte, zwifchen dem Zwinger und dem Königlichen Schleife. In den wuchtigen, ungemein

wirkungsvollen Formen ilimmt er mit der Architektur des Prinzenpalais, das im XVI“. Jahrhundert errichtet

werden ift, zufammen. Der Obelisk nimmt eine Grundfläche von 4‘/zm im Geviert ein und iit insgefamt

fait 19m hoch. Jede Seite des Pol‘taments trägt eine reiche Wafi'engruppe, je eine aus der Zeit von

1189—4389, darunter einen Zierrahmen mit den Landsberger Pfählen, von 1389—1589 mit dem Meifsner

Löwen, von 1589—4789 mit den gekreuzten fächfifchen Kurfchwertern, von 1789—1889 mit dem Falchfifchen

Königswappen, umgeben von gekreuzten Fahnen, Kanonen, Helmen, Säbeln u. f. W., darüber die Königs-

krone auf einem Kiffen, darunter die fächfifche Wappenparole: Providentiae memor‚ Die Rückfeite weiß in

goldenen Lettern die Infchrift auf: nZur Erinnerung an die ]ubelfeier achthundertjähriger Herrfchaft des

Für[tenhaufes \Vettin 1889.« Oberhalb des Poitaments, wo der Obelisk fich zu verjiingen beginnt, find

auf allen vier Seiten gewaltige goldene Lorbeerzweige angebracht. Der Körper des Obelisken ill; in

Kupfer getrieben; die Dekorationsltücke und die beiden Schillingfchen Figuren find in Bronze gegoffen.

Die Kupferplatten, aus denen der Obelisk hergeftellt ift, haben nur eine Stärke von 2,smm. Die beiden

Figuren find fo angeordnet, dafs die »Gegenwart« ihren Lorbeerkranz dem Königlichen Schloffe zuftreekt.

Die im Buch der Gefchichte lefende »Vergangenheit« fitzt an der entgegengefetzten Seite.

Ein Entwurf von 0110 Rieth zu einem Denkmal mit der Grundform des Obelisken

ift in Fig. 21 dargeftellt. In den grofsen Denkmalwettbewerben des letzten Viertel-

jahrhunderts hat der Obelisk, wie zu erwarten war, eine hervorragende Rolle ge-

fpielt. Es fei hier ein Beifpiel aus dem \Nettbewerb um ein Denkmal für Viktor
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Emanuel in Rom angeführt. Der uns unbekannt gebliebene Künftler des Entwurfes

»Allezmza« (Fig. 22) dachte das Denkmal auf der Piazza Venezia errichtet und

unter Berückfichtigung des verhältnismäßig befcheidenen Flächenraumes wählte er

die Grundform des Obelisken.

Fig. 21.

 

 

 
Entwurf zu einem Obelisken-Denkmal von 0110 Ritt/z.

Am 15. Juli 1895 wurde in Worms das nach dem Entwurf Karl Hofmann’s

errichtete Denkmal zum Andenken an den verf’corbenen Grofsherzog Ludszg [V.

von Heffen (Fig. 25) enthüllt. Das Denkmal if’t zugleich ein Kriegerdenkmal für
die im Feldzug 1870—71 gefallenen heffifchen Streiter.

Der Entwurf verfuchte die Obeliskenform mit einer Brunnenanlage zu verbinden und hierdurch

einen architektonifchen Aufbau zu fchaffen, der auf feiner Stelle wie eine überzeugende Notwendigkeit
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wirken follte. Als Material für die Ausführung wurde der graue Mufchelkalk aus den Steinbrüchen in

Marktbreit a. M. angenommen. Diefes Material kommt in Bezug auf Härte und Haltbarkeit dem Granit

fehr nahe, wird durch M005bildungen leicht grün und bringt durch feine fchöne Farbe und derbe

Struktur ein altertümliches Gepräge mit. Der bis zur Walmfpitze 24‚aom hohe Obelisk wird von zwei in

feinerem Mufchelkalk ausgebauenen Löwen flankiert, die auf dem verbreiterten Sockel fitzen und als

Wächter gedacht find. Außer diefen bel'chränkt [ich der bildnerifche Schmuck auf die ebenfalls in

\Verkfiein ausgeführten W'afierbecken, Mufchel mit \Val'ferfpeier und einen ornamentierten Fries mit zwei

Cartouchen am Schaft des Obelisken. Die vordere größere Cartouche umrahmt das bronzene Reliefbildnis

Fig. 22.

 

 
  

 

 

   
Entwurf zu einem Denkmal für Vikior Emanuel zu Rom; Kennwort: Alleanza.

Ludwig IV., die kleinere rückfeitige dient als Trägerin des Wormi'er Stadtwappens. Der lotrechte Schaft

unter der Pyramide zeigt auf der Vorderfeite die Widmung in Bronzebuchftaben:

LUDWIG IV.
— DEM SIEGREICHEN FÜHRER

IM KRIEGE 1870-71
DIE DANKBARE STADT

WORMS.

Auf den 3 anderen Seiten find die 33 Schlachten und Gefechte verzeichnet, an denen die heffil'chen

Truppen teilgenommen haben.
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Auf der Rückfeite fchliel'st fich dem Denkmalfockel eine durch zwei diagonal gefiellte Freitreppen

zugängliche Plattform mit einer durchbrochenen fieinernen Brüflung an. Ein bepflanzter Vorgarten um-

zieht diel'e Anlage. Vor dem Denkmal ilt ein 15m breites halbkreisförmiges \Vafl'erbecken in Erdober-

fläche angeordnet; durch diefe vertiefte Weiheranlage und den terrallenförmigen Aufbau des Hintergrundes

Fig. 23.

 

  

 
Denkmal für Grofsherzog Ludwig IV. von Heilen zu Worms.

Arch.: Ha mann.

wurde eine \Vechfelwirkung gefehaffen, die nicht allein die fal‘t wagrechte Erdoberfläche des Ludwigsplatzes

auf größeren Stellen für das Auge wohlthuend unterbricht, fondern auch geeignet iii, die Höhenentwick-

lung der Hauptanficht des Denkmales noch zu fleigern. Die Gefamtausgaben für das Denkmal belaufen lich

auf 50000 Mark.
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Eine reiche Anlage fiellt das Kriegerdenkmal in Indianapolis, das nach einem

Entwurf von Bruno Sc/mzz'z‘s zur Ausführung gelangte, dar (Fig. 24.130). Für das

Denkmal fiand eine Summe von I 500000 Mark zur Verfugung.

Fig. 24.

 

  
Kriegerdenkmal zu Indianapolis‘“).

EV3}7193‘ Am 18. Oktober 1903, dem Tage der Leipziger Völkerfchlacht, wurde in

diät; Frankfurt a. M. ein Denkmal“ geweiht, das den deutfchen Einheitsbef’trebungen ein

2“ dauerndes Andenken fichern foll. An hif’corifch geweihter Stätte, vor der Pauls—
F kfrt .M. _ ., ..
ran “ & kirche, wo das erße deutfche Parlament tagte, gegenuber dem Romer, erhebt

lich ein Obelisk, gekrönt von der bronzenen Geftalt der Mufe Klio, die in der

13°) Fakf -chr. nach: Centralbl d. Bauverw. 1288, S, 225.



Fig. 25.

 

 
 
 

Gambetz‘a-Denkmal im Tuileriengarten zu Paris.
Arch.: Boileau; Bildh‚z Aufl.



linken Hand einen

fchwarzen Schild trägt

mit der Auffchrift:

>>Seid einigl«

Der Obelisk fleht auf

einem runden Unterbau, zu

dem Stufen hinaufführen.

An den drei Ecken erheben

fich Bronzegruppen: die

erfte fell das freie Bürger—

tum veranfchauliehen. Ein

kraftvoller ]üngling zerreifst

die Bande eines Gefeffelten,

der in zufammengefunkener

Haltung mit zerknirfchtem

Gefichtsausdruck der Be»

freiung harrt. Den Sängern

von Einheit und Freiheit

ill: die zweite Gruppe ge-

widmet. Ein Greis. deffen

edle Züge Begeifternng und

noch jugendliches Ungefiüm

verraten. greift in die Saiten

(einer Harfe und feuert mit

feinem Gefaug den neben

ihm fiehenden ]iingling, der

ein Schwert in der Rechten

hält, zu Heldenthaten an.

Die dritte Gruppe veran«

fchaulicht die Alma. mater,

wie fie einem kaum dem

Knabenalter entwachfenen

Knaben eine Schale zum

Trank reicht, der in ihm

den Sinn für Unabhängigkeit

und die Begeifterung für

die Einheitsidee erwecken

foll. Drei Reliefs fchmüCken

die Balls des Obelisken.

Das erfie zeigt zwei Jüng-

linge, die mit dem Schlacht-

rufe: »Up ewig ungedeelt«

kampfesmutig in die Schlacht

ziehen, um Schleswig—Hol-

fiein dem deutfchen Vater-

lande zurückzuerobern. Das

zweite Relief veranfchau—

licht, wie der Begründer

der Einheit der deutfchen

Stämme, Fürfi. Bismarr/c,

mit wuchtigen Hieben aus

einem Stück Eifen das deut-

fche Einheitsfchwert fchmie-

det. Unter diefem Relief

fleht der Vers Gti/)£/'st
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Gamlwlta-Denkmal im Tuileriengarlen zu Paris.

Arch.: Boilttm; Bildh.z Auäé.
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„Drum rüftig mit dem Hammer, mit der Feile;

Ihr Bälge blaft, ihr Funken fprüht empor;

Das Schwert des Siegs hat

Eile, Eile, Eile.«

Das letzte Relief zeigt den allzukühnen ]üngling, der den Kampf für die Befreiung des Vaterlandes

mit der Verbannung büfst. Den Obelisken‚ der, wie der Unterbau, aus Sandftein ift, bedecken die

Wappen der deutfchen Staaten, an einem Eichenflamm, dem Symbol der deutfchen Einheit, angebracht.

Die Künftler find Heßwzer und Kaufmann.

Anfangs war beabfichtigt, die Paulskirche zu einem Einheits- und Freiheitsdenkmal zu erheben;

aber diefer Antrag der Frankfurter Stadtverordnetenverfammlung blieb in der Minderheit. Die Frankfurter

 

    
Vom Gamäelta»Denkmal zu Paris. —- Figuren der Rückfeite.

Bildh.: Aufl. '

hätten gewünfcht, dafs bei diefem Einheitsdenkmal mehr die Bewegung des Jahres 1848 zur Geltung

und zum Ausdruck gekommen wäre; aber die ausführenden Künftler wählten den Mittelweg; fie wiirdigten

fowohl die freiheitlichen Beflrebungen, die das jahr 1848 zeitigte, als auch die Kämpfe auf den Schlacht-

feldern für die eine grofse Sache.

35 Obelisk als Hintergrund für eine Gruppe und mit umgebender

Architektur.

Vielleicht das bedeutendfte der in diefe Reihe gehörenden ausgeführten Denk- 380
Gamäetta—

mäler ift das Gambetta-Denkmal im Tuileriengarten zu Paris, eine gemeinfame hervor- Denkmal

ragende Arbeit des Architekten L. C. Evi/mu und des Bildhauers _‘Y. P. Aube’ zu Paris.

Handbuch der Architektur. IV. 8, b, 22


